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Am Ende des letzten Schuljahres hat sich die 
SMV der GWRS Bad Dürrheim schon Gedan-
ken gemacht, wie sie die Wahl zum Schüler-
sprecher für das Schuljahr 2013/2014 interes-
sant und motivierend gestalten könnte. 

Da in den Medien viel über die im September 
2013 anstehende Bundestagswahl berichtet 
wurde, kamen die Schülerinnen und Schüler 
auf die Idee, ihre Wahl, parallel zur Bundes-
tagswahl aufzuziehen. 

Gleich zu Beginn des neuen Schuljahres such-
te man Kandidaten, die sich zur Wahl stellen 
wollten. Die Verbindungslehrerin Mirjam Pfeif-
fer bot eine Stunde zum Thema: “Aufgaben, 
Rechte und Pflichten des Schülersprechers!“ 
an, wo alle Interessierten teilnehmen konnten.  
Zum Schluss waren es sechs Schüler, die sich 
sicher waren, das Amt übernehmen zu wollen. 
Nun startete der Wahlkampf: Jeder der Kan-
didaten war für seine „Wahlwerbung“ selbst 
zuständig. Es wurden Plakate gestaltet und 
aufgehängt. Die Kandidaten bereiteten kleine 
Wahlreden vor und stellten sich in den einzel-
nen Klassen vor, um Wähler für sich zu gewin-
nen. Jeder Kandidat hatte zwei Wochen Zeit 
um für sich in der Schule zu werben. 
Am Dienstag, 02.10.2013, direkt nach dem Wo-
chenende der Bundestagswahl, war es dann 
soweit. Der große Musiksaal wurde zum Wahl-
lokal umfunktioniert. 

Die Tische wurden mit Trennwänden voneinan-
der abgegrenzt, so dass 12 Wahlkabinen ent-
standen. Am Ausgang des Raumes stand eine 
große Wahlurne, in welche die Wahlzettel ein-
geworfen wurden. Der Raum war mit Plakaten 
geschmückt, auf denen die Schülerinnen und 
Schüler noch einmal die Kandidaten mit Foto 
und Namen sehen konnten. 

Die SMV-Mitglieder hatten verschiedene Auf-
gaben. Die einen waren Ordner und sorgten als 
„Türsteher“ für einen reibungslosen Ablauf, die 
anderen waren als Wahlhelfer eingeteilt. 
In der ersten großen Pause durften die Klas-
sen 4-7 wählen. In der zweiten großen Pause 
wurden dann von den Klassen 8-10 die Stim-
men abgegeben. Es wurden immer nur so viele 
Schüler in den Raum gelassen, wie Wahlkabi-
nen frei waren. Auf den ausliegenden Wahlzet-
teln sollte jeder Wähler eine Person ankreuzen 
und ihn anschließend einmal gefaltet in die 
Wahlurne einwerfen. Auf Klassenlisten wurde 
dann jeder Wähler abgehakt, sodass man si-
cher gehen konnte, dass jeder nur einmal seine 
Stimme abgab. 

Nach der Wahl waren dann alle sehr gespannt 
auf das Ergebnis. Das Auszählen wurde von 
zwei Lehrkräften übernommen. Am folgen-
den Tag konnten dann alle groß am SMV Brett 
sehen, wer gewählt wurde und wer somit den 
spannenden Wahlkampf an unserer Schule ge-
wonnen hatte. 

Schülersprecherwahl

Mirjam Pfeiffer, Verbindungslehrerin an der GWRS Bad DürrheimSo gelingt sie! 

Es wurde in abgetrennten 
Wahlkabinen gewählt.

Die SMV-Mitglieder als Wahlhelfer Der Wahlzettel kommt in die 
Wahlurne.
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Gelder haben: Welche Finanzierungsmöglich-
keiten hat eine SMV? 

• z. B. 200 € pro Jahr als Posten im Schul-
etat

• Zuschüsse vom Förderverein beantragen
• Einnahmen aus Aktionen
• (freiwilliger) SMV-Beitrag von jedem Schü-

ler
• Zuschuss des Regierungspräsidiums für 

besondere SMV-Projekte beantragen

SMV-Raum: Eine SMV braucht einen ausge-
statteten SMV-Raum, ein SMV-Brett, einen 
Briefkasten, …

• schöner SMV-Raum mit gemütlichen Sitz-
möbeln (Sofa, Kaffeemaschine, Teekocher, 
…) und guten Arbeitsplätzen (Schreibtisch, 
Computer, Drucker, Internet, …), Arbeits-
materialien (Plakate, Eddings, …)

• SMV-Bibliothek mit SMV-Aktuell-Heften 
usw., SMV-Handbuch des LSBR, Zipp-
Zapp, Rechte und Pfl ichten der SMV, Ord-
ner mit SMV-Verordnung, SMV-Satzung, 
Schulgesetz, Ordner mit den Protokollen 

der SMV-Sitzungen, Unterlagen zu den 
Aktionen

• SMV-Brett, groß, zentral aufgehängt, gut 
verwaltet und gestaltet, aktuell

• SMV-Briefkasten
• SMV-Kummerkasten für Anliegen, Ideen 

und Wünsche
• SMV-Postfach im Lehrerzimmer, beim 

Hausmeister
• große Wechselrahmen für Fotoausstellun-

gen der SMV-Aktionen

Rechte kennen, Sicherheit haben

• Alle an der SMV Beteiligten sollten das 
Schulgesetz, die SMV-Verordnung, ihre ei-
gene Satzung lesen und SMV-Fortbildun-
gen besuchen.

• Auf der SMV-Seite im Internet (www.smv-
bw.de) kann man sich Rat einholen oder 
per Mail Fragen an die SMV-Beauftragten 
stellen.

• Natürlich kann man Rat und Unterstützung 
vom Verbindungslehrer bekommen.

„Wow! Da machen
 wir mit!“

Motivation entsteht in besonderem Maße dort, wo Menschen 
sich als wirksam erleben, wo etwas gelingt

vcn Barbara Grimm, SMV-Beauftragte am Regierungspräsidium Freiburg

Folgende Erfolgsfaktoren der SMV-Arbeit erhöhen die Motivation und führen zum Gelingen Eurer 
Projekte:
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In der SMV sind wir ständig auf der Suche 
nach motivierten und engagierten Mitstrei-
tern. Unser Ziel ist, dass die gefassten Be-
schlüsse auch tatkräftig umgesetzt werden 
können und die SMV-Arbeit an der eigenen 
Schule zum Erfolg wird. 

Je mehr Verbündete gewonnen werden kön-
nen, umso erfolgreicher kann die SMV in 
der Schule gelebt werden. Sogar das Schul-
gesetz und die SMV-Verordnung schreiben 
vor, dass alle am Schulleben Beteiligten die 
Schülermitverantwortung unterstützen sol-
len (§ 62 (3) SchG, § 7(1) SMV-VO).

Im folgenden Artikel wird beschrieben, wie 
einzelne Personengruppen die SMV unter-

stützen können bzw. welche Aufgaben ih-
nen zugesprochen werden. Eines ist sicher: 
Es sollten alle am Schulleben Beteiligten in 
das SMV-Boot geholt werden. 

Wie können SCHÜLER/-INNEN die SMV 
unterstützen?

Grundsätzlich gilt: Die SMV ist Sache aller 
Schülerinnen und Schüler einer Schule!
Mitglieder des Schülerrats und damit bei 
Entscheidungen stimmberechtigt sind le-
diglich der gewählte Schülersprecher und 
sein Stellvertreter sowie die Klassenspre-
cher und ihre Stellvertreter (in Berufl ichen 
Schulen sind es nur die Klassensprecher). 

Aber auch nicht gewählte, en-
gagierte Schüler nehmen eine 
ebenso wichtige Rolle im Rah-
men der SMV ein. D. h. die SMV 
besteht eben nicht nur aus 
den gewählten Mitgliedern der 
SMV-Organe, sondern aus al-
len Schülerinnen und Schülern 
einer Schule.

Mitwirkungsbereich der 
SCHÜLER/-INNEN

• Im Klassenrat, der regelmäßig 
(wöchentlich) stattfi nden sollte, 
diskutieren, beraten und ent-
scheiden Schüler/-innen über 
selbstgewählte Themen (z. B. 
über das Klassenklima: Die 
Schüler/-innen können sich so-
wohl  untereinander, als auch 
das Verhalten des Lehrers kriti-
sieren bzw. loben und damit Ein-
fl uss auf das Geschehen in der 
Klasse nehmen).
• In der SMV-Satzung der Schu-
le kann verankert werden, dass 

Die SMV ist von allen am 
Schulleben Beteiligten zu 

unterstützen
von Kerstin Faller, SMV-Beauftragte des Regierungspräsidiums Freiburg
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• Die Vorbereitungen und Durchführung der 
Wahlen zum Klassensprecher und Schü-
lersprecher unterstützen („gestaltetes 
Wahlverfahren“)

• Bei der Vorbereitung der Schülerratssit-
zungen bzw. ande-
ren SMV-Sitzungen 
helfen, falls dies nö-
tig ist, und an ihnen 
beratend teilneh-
men

• Bei der Planung, 
Genehmigung und 
Organisation von 
Veransta l tungen 
(auch bei versiche-
rungsrecht l ichen 
Fragen, der GEMA, des Jugendschutzes, 
der Finanzierung und Kassenführung) un-
terstützen

• Bei der Durchführung der Aufsicht bei 
SMV-Veranstaltungen sowie deren Organi-
sation unterstützen

• In den Sitzungen der Schulkonferenz bei 
Tagesordnungspunkten zu Themen der 
SMV teilnehmen und hierbei eine beraten-
de Funktion übernehmen

• Interesse daran haben, sich bei Seminaren 
fortzubilden 

• Das Lehrerkollegium durch Aushänge oder 
Berichte in der Gesamtlehrerkonferenz 
über die SMV-Arbeit fortlaufend informie-
ren

Auch die KLASSENLEHRER/-INNEN spie-
len eine bedeutende Rolle für die SMV-

Arbeit!

Auch die Klassenlehrer übernehmen wich-
tige Aufgaben, die einen erheblichen Ein-
fl uss auf die weitere Gestaltung der SMV-
Arbeit und deren Erfolg haben. Zudem ist 
er der wichtigste Ansprechpartner bei Fra-
gen und Problemen, die sich auf die Klasse 
beziehen. 

Folgende Aufgaben sind insbesondere für 
eine erfolgreiche SMV von Bedeutung:3

• Der Klassenlehrer ist dafür verantwortlich, 
dass der Klassensprecher und sein Stell-
vertreter innerhalb der ersten drei Unter-
richtswochen gewählt werden. Da die Klas-

3  Zipp-Zapp – das Arbeitsbuch der SMV und 
Jugendarbeit

sensprecher als Mitglieder des Schülerrats 
Basisarbeit in der SMV leisten, kommt die-
sen Wahlen ganz besondere Bedeutung 
zu.

• Diese drei Wochen sollten genutzt werden, 
um die Kandidaten, die 
sich zur Wahl aufstel-
len,  kennenzulernen, 
um dann dem „richtigen 
Kandidat“ seine Stimme 
zu geben. Der Klassen-
lehrer sollte den Wahl-
prozess inhaltlich und 
methodisch begleiten 
- ein solches Verfahren 
nennt man „gestaltetes 
Wahlverfahren“. Ziel ist 

es, den „geeigneten Klassensprecher“ zu 
fi nden, denn SMV-Arbeit ist kein Job für 
coole Angebertypen oder oberfl ächliche 
Klassenschönheiten.

• Der Klassenlehrer sollte über die Organe 
der SMV, deren Aufgaben und Rechte in-
formieren und über die SMV-Arbeit an der 
eigenen Schule berichten.

• Eine Vollzeitklasse kann bis zu zwei Ver-
fügungsstunden im Schulhalbjahr beim 
Klassenlehrer beantragen, d.h. wichtige 
Angelegenheiten können während der Un-
terrichtszeit diskutiert und geklärt werden. 
Eine Teilzeitklasse hat ein Recht auf eine 
Verfügungsstunde pro Schulhalbjahr. Der 
Klassenlehrer sollte solch einem Antrag 
zustimmen.

• Der Klassenlehrer ermöglicht dem Klas-
sensprecher, seine Klasse über den Ver-
lauf der letzten Schülerratssitzung, ge-
plante Aktivitäten oder das Ergebnis einer 
SMV-Veranstaltung zu informieren.

• Er stellt den Klassensprecher zur Erledi-
gung seiner Verpfl ichtungen - so weit nötig 
und möglich - vom Unterricht frei.

• Der Klassenlehrer ermuntert und motiviert 
die Schüler der Klasse zur aktiven Mitge-
staltung des Schullebens bei Projekten 
und Vorhaben der SMV.

Alle weiteren LEHRER/ - INNEN können die 
SMV-Aktiven auch unterstützen!

Ein gutes Verhältnis zu den Lehrern trägt 
wesentlich zu einer erfolgreichen SMV-Ar-
beit bei. Denn wenn die Lehrkräfte gegen-
über der SMV positiv eingestellt sind, sind 
sie sicherlich gerne dazu bereit die SMV in 
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In den ersten Wochen eines jeden Schuljah-
res stehen an allen Schulen eine Vielzahl von 
Wahlen auf dem SMV-Programm: Schüler/-
innen wählen die Klassensprecher/-in-
nen und ihre Stellvertreter/-innen. Die-
se wählen im Anschluss unter ande-
rem die Schülersprecher/-innen und 
ihre Stellvertreter/-innen. Alle gewählten 
Schüler/-innen sind dann automatisch Mit-
glied des Schülerrats. In Schülerratssitzun-
gen werden die Möglichkeiten einer Betei-
ligung an der Gestaltung des Schullebens 
intensiv diskutiert und anschließend Be-
schlüsse gefasst, die dann von allen Schü-
lern und Schülerinnen einer Schule tatkräf-
tig umgesetzt werden sollen. 

Aber wie können sich die Schüler/-innen 
einbringen, die nicht gewählt wurden?

Damit alle Schüler/-innen einer Schule 
über bestimmte Themen diskutieren kön-
nen, besteht die Möglichkeit eine Schüler-
vollversammlung einzuberufen. Diese ist 
dafür geeignet, einfache Abstimmungen 
durchzuführen und die Schüler/-innen über 
bestimmte SMV-Themen zu informieren. 
Sogar der Schülersprecher und sein Stell-
vertreter können im Rahmen einer Schüler-
vollversammlung direkt gewählt werden. 
Allerdings muss dies in der Satzung veran-
kert worden sein.

W i e  P L A N T  P L A N T  m a n  e i n e 
S c h ü l e r v o l l v e r s a m m l u n g ?

• Im Schülerrat und mit der Schulleitung 
sollte besprochen werden, ob eine Schü-
lervollversammlung durchgeführt werden 
soll und der Ablauf und damit die Themen 
geplant, sowie eine Checkliste angefertigt 
werden.

• Die einzelnen Punkte sollten abwechs-
lungsreich und phantasievoll gestaltet 
werden. Plant, wenn möglich, Punkte ein, 
bei denen Sachverhalte diskutiert werden, 
Meinungen eingeholt oder Abstimmungen 
durchgeführt werden.

• Zu Anfang und zum Ende der Versamm-
lung sollte ein Ritual, z.B. eine kurze Vor-
führung (Lied, Gedicht, Tanz, Quiz) etc. 
geplant werden.

• Die Organisatoren vereinbaren mit der 
Schulleitung einen Termin, um zu bespre-
chen, wann und wo (z.B. in der Turnhalle, 
im Foyer) die Versammlung stattfi nden 
kann und welche Klassen zur Schülervoll-
versammlung eingeladen werden dürfen.

• Es ist darauf zu achten, dass nicht die glei-
che Unterrichtsstunde wie bei der letzten 
Versammlung gewählt wurde. Zudem soll-
te eine Schülervollversammlung nicht län-
ger als eine Schulstunde dauern. Die Leh-
rer begleiten ihre Klasse!

• Das geplante Programm sollte rechtzeitig 
im Lehrerzimmer und am SMV-Brett aus-

10 Punkte zur 
einer Schülervollversammlung

 PLANUNG
PLANUNG 

Diskutiere mit und gebe Deine Stimme ab!

von Kerstin Faller, SMV-Beauftragte des Regierungspräsidiums Freiburg
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hängen, damit sich alle Beteiligten darüber 
informieren können (Aufsicht!).

• Organisation der Technik: Was wird für die 
Schülervollversammlung benötigt (Bea-
mer, Tageslichtprojektor, Flip Chart, Pinn-
wand, Mikrofon, Musikanlage)?

• Die Schülerinnen und Schüler sollten an 
die bevorstehende Schülervollversamm-
lung erinnert werden, z. B. durch eine 
Durchsage, Präsentation, Plakate oder 
über die Klassensprecher.

• Die Moderation der Versammlung sollten 
sich Schülerinnen und Schüler im Team 
teilen.

• Die Moderatoren sollten einen ausführli-
chen Moderationsplan erstellen, in dem 
alle Einzelheiten vermerkt sind. Diesen ha-
ben sie am Tag der Veranstaltung stets zur 
Hand.

• Die rechtzeitige Organisation und Probe ist 
wichtig, um die Nervosität einzuschränken 
und Pannen zu vermeiden. 

1 0  P u n k t e  z u r  
DURCHFÜHRUNGDURCHFÜHRUNG 

e i n e r  S c h ü l e r v o l l v e r s a m m l u n g

• Alle an der Durchführung der Schüler-
vollversammlung Beteiligten treffen sich 
mindestens eine Stunde vor Beginn der 
Versammlung, um sämtliche Aufbauten 
vorzunehmen.

• Festlegen, welche Schülerin, welcher 
Schüler das Protokoll schreibt

• Technik auf Funktionsfähigkeit prüfen und 
den gesamten Ablauf im Groben nochmals 
durchgehen

• Begrüßung der Schülerinnen und Schüler, 
der Lehrerinnen und Lehrer

• Tätigkeitsbericht der SMV vortragen: Infor-
mationen, was die Schülervertreter bisher 
gemacht haben

• Die Schülerinnen und Schüler über Neuig-
keiten und anstehende Termine informie-
ren.

• Diskussionen fördern: Jede Schülerin, je-
der Schüler ist gleichermaßen rede- und 
stimmberechtigt.

• Einfache Abstimmungen durchführen; z. 
B. kann bei einer Schülervollversammlung 
darüber abgestimmt werden, wann die 
Schulfete stattfi nden oder welches Motto 
diese haben soll.

• Zum Abschluss kann eine offene Frage- 
und Diskussionsrunde durchgeführt wer-
den: Ideen, Anregungen, Wünsche der 
Schülerinnen und Schüler

• Es ist noch kein Meister vom Himmel ge-
fallen. Wenn etwas nicht klappt, dann rettet 
Euch mit ein paar charmanten Worten aus 
der Patsche.

Da eine Schülervollversammlung 
kein Organ der SMV ist, können 
hier keine rechtlich verbindlichen 
Beschlüsse gefasst werden. Dies 
erfolgt im Rahmen der Schüler-
ratssitzung! Allerdings können 
durch Abstimmungen in einer 

Schülervollversammlung Meinungsbilder 
entstehen, die als Entscheidungsrundlage 
für die Beschlussfassung im Schülerrat 
für die Schüler- und Klassensprecher die-
nen. Indirekt haben die Ergebnisse einer 
Abstimmung also sehr wohl einen Einfl uss 
auf das tatsächliche SMV-Geschehen.

U n d  z u m  S c h l u s s  T i p p s  z u r 

NACHBEREITUNGNACHBEREITUNG 

• Der Schülersprecher sollte so schnell wie 
möglich eine Schülerratssitzung einberu-
fen, um die Ergebnisse der Schülervollver-
sammlung zu besprechen.

• Der Schülerrat muss verbindliche Be-
schlüsse zu den im Rahmen der Schüler-
vollversammlung diskutierten und abge-
stimmten Themen fassen.

• Es sollte ein Termin mit der Schulleitung 
vereinbart werden, um mit ihr die gefassten 
Beschlüsse zu besprechen und die Durch-
führung zu planen.

• Schülerinnen und Schüler müssen immer 
auf dem aktuellen Stand gehalten werden!
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Unten sind sowohl ungeeignete als auch ge-
eignete Fragen, in Bezug auf ein Fallbeispiel, 
formuliert (siehe unten).

2) Der ideale Moderator schätzt sämtliche 
Beiträge der Schüle, d.h. er muss seinen Mit-
schülern das Gefühl geben sie ernst zu neh-
men und zu akzeptieren. Dies kann er durch 
Blickkontakt, Kopfnicken, zugewandte Körper-
haltung oder einer kurzen Rückmeldung signa-
lisieren. Ein Moderator muss personenbezo-
gen immer neutral sein. 
Der Moderator sollte Gesagtes, umschreiben, 
zusammenfassen und Unausgesprochenes in 
Worte fassen. 

3) Der Moderator greift in die Diskussion nur 
dann ein, wenn Störungen vorliegen. Es gilt 
der Grundsatz „Störungen haben Vorrang!“. 
Denn nur wenn diese beseitigt werden, ist 
eine sachliche und nutzbringende Weiterarbeit 
möglich. Damit ein zielgerichtetes Arbeiten er-
möglicht werden kann, sollten Regeln festge-
legt werden. 

Des Weiteren sollte der Moderator zu lange 
Redebeiträge bremsen, weil sonst die Gefahr 
besteht, den roten Faden zu verlieren und den 
Zeitrahmen zu sprengen. Der Moderator hat 

die Aufgabe zum Thema zurückzuführen und 
den Zeitplan einzuhalten. Die Moderation ist 
umso lebendiger, je mehr Beiträge geleistet 
werden. Redebeiträge sollten deshalb auf ma-
ximal eine Minute beschränkt werden.

4) Der Moderator achtet darauf, dass alle 
Schüler gleichberechtigt im Diskussions- und 
Entscheidungsprozess einbezogen werden. 
Dies kann durch folgende Methoden erreicht 
werden:
• direktes Ansprechen der Schüler  
• Kartenabfrage
• vorherige Aufgabenverteilung   
• Arbeit in Kleingruppen

5) Am Ende einer Sitzung muss der Moderator 
das Ergebnis sowie offene Punkte schriftlich 
fi xieren und zusammenfassen.

Fallbeispiel zur Fragetechnik 

Der Schülersprecher Tim Weber beruft eine 
Schülerratssitzung ein, um mit den Klas-
sensprechern das Thema „Mitgestaltungs-
möglichkeiten der SMV am Schulleben“ zu 
diskutieren und konkrete Maßnahmen zu 
entwickeln. Folgende Fragearten werden 
unterschieden:

Ungeeignete Fragen Geeignete Fragen

1. Manipulierende Fragen: Der Fragende 
möchte gezielt Einfl uss auf das Verhalten 
der Schüler nehmen. Solche Fragen werden 
eingesetzt, um zu überreden bzw. zu überzeugen.
„Ist es richtig, dass die SMV letztes Schuljahr 
bei der Beteiligung am Evaluationsprozess 
gescheitert ist?“

2. Alternativfrage: Der Schüler kann hier nur 
zwischen zwei Alternativen entscheiden, ohne 
andere Möglichkeiten in Erwägung zu ziehen.
„Wollt ihr lieber ein Sportfest oder einen 
Wintersporttag veranstalten?“

3. Suggestivfragen: Die gewünschte Antwort 
wird den Schülern quasi in den Mund gelegt.
„Ihr seid doch sicherlich auch für das Sportfest?“

4. Rhetorische Frage: Es wird keine Antwort 
erwartet.
„Ihr seid doch alle bereit Euch aktiv am Sporttag 
zu beteiligen?“

1. Offene Fragen: Die Antwort selbst wird nicht 
vorgegeben.
„Welche Erfahrungen habt Ihr in Euren 
vorherigen Schulen gemacht?“
„Wie wird der Wintersporttag ein Erfolg?“

2. Kontrollfragen: Sie dienen zur Klärung, ob 
der Schüler die Frage des Moderators richtig 
verstanden hat.
„Habe ich Dich richtig verstanden, dass…?“
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